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Der Laie wird es kaum für möglich halten, daß dte

kunstvollen Spitzen, welche wir heute unsern verehrten
Leserinnen in meisterhafter Reproduktion vorlegen können,
das Werk einer Maschine sind. — Die mechanische Herstcl-
lung dieser zarten Gebilde, welche alle Feinheiten der Hand-
arbeit aufweise», wurde erst möglich, als um das Zahr
1883 ein genialer Kopf der St. Galler Stickereiindustrie eine
technische Neuerung schenkte, welche dem Fabrikanten auf

unserer Kunstbeilage: 5t. galler 5ptt2
einen Schlag — namentlich auf dem Gebiete der Fantasie-
Artikel — ein unabsehbares Feld der Tbätigkeit eröffnete.

Seine Erfindung besteht darin, daß ganz leichte Seiden-,
Woll- und Baumwollstoffc vorerst chemisch präpariert wer-
den. DieseStoffe dienen alsdann alsStickgrund und gestatten
es, die feinsten Muster darauf herzustellen. Hierauf wird
die Ware vermittelst eines besondern Verfahrens, welches
der Appreteur besorgt, ausgeätzt. Der Stickgrund zerfällt

wie Pulver und das aufgestickte Muster erhält plötzlich den

Charakter einer von Hand hergestellten Spitze.
Bei Seidenspitzen wird Mousseline-Coton als Grund

gewählt, während bei baumwollenen Produkten einê Seidèn-
gaze zur Verwendung gelangt. — Dieses Aetzverfahren ge-
stattet es dem Fabrikanten, jede noch so delikate echte Spitze
in künstlerischer Ausführung nachzuahmen, vorausgesetzt,
daß ihm tüchtige Zeichner und Sticker zur Seite stehen.
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Herr Dr irrsà L. (AâHen iu (De?. Dassel) sekroikt: „IVaekäem iek seken trüber
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Ei» gutes Lriihstiick
ist für den ganzen Tag von großer Bedeutung; denn es
bildet bei Groß und Klein nach gesundem Schlaf, in wel-
chem Köiper und Geist neue Kräfte sammelten, mue Er-
holung fanden, die Einleitung und Grundbedingung
für frische Thätigkeit im kommenden Tagewerke.

Schon das kleine Kind hat, sobald es über das erste
Jahr, die eigentliche Milch- und Säuglingszel«, hinaus ist
und geben gelernt hat, den Trieb zur Bethätigung seiner
Muskelkraft. Seine „Arbeit" ist freilich noch das Spiel,
und ie mehr es heranwächst, je selbständiger und kräftiger
es wird, desto mehr tritt dieser Thäligkeitstrieb hervor.
Im Winter bekundet er sich vorwiegend im Hause, doch
auch, sobald das Kind größer ist, durch fröhliches Tummeln
draußen im Schnee. Im Sommer aber ist das Spiel im
Freie» schon von Morgens an, bls die Luft draußen z»
heiß wird, seine größte Freude. Kinder, die sich fleißig
regen und bewegen, fleißig in frischer Luft austoben, eut-
wickeln sich zu wahren Prachts-Exemplaren.

Aber zu einer solchen „Arbeit" gehört auch Kraft,
und diese kann nur gewonnen werden, wenn gleich am
Morgen, wo der Appetit nach der langen nächtlichen
Pause des Fastens am stärkstell ist und der leere Magen
am lebhaftesten Befriedigung verlangt, eine wirklich nahr-
hafte, gute Kost, die rasch und leicht in das Blut übergeht,
gereicht wird. Ein Frühstück, das alle wichtigen, für den
Ausbau >md die Erhaltung des kindlichen Körpers unbc-
dingt »öligen Stoffe: Eiweiß, Fett, Kohlenhydrate und
Mineralsalze in löslicher, leicht assimilierbarer, dabei aber
auch angenehmer, wohlschmeckender Form bietet und zu-
gleich in der Herstellung so einfach, daß dlcse ln wenigen
Minuten bewirkt werden kann, war bisher ein unerreichtes
Ideal. Das eine Kind nimmt noch mehrere Jahre, wenn
auch oft mit Widerwillen lediglich seine Milch mit Weiß-

Vcko aus Uak uuä f^ern.

brot, obwohl ihm diese Nahrung schon zu weichlich ist.
Das andere bekommt Milch mit Kaffee oder mit Kakao,
wieder ein anderes eine Hafermehlsuppe oder dergleichen.
Es liegt aber auf der Hand, daß eittt Zusammenstellung
sämtlicher notwendigen Nährstoffe sich bei keiner dieser
gewohnten Frühstücksarten ill vollkommener, den Ge-
setzen der Ernährungsvhpsiologie entsprechenden Welse
vorfindet. Wenn es gelang, diese Forderung durch ein
einfaches, rationelles Präparat zu erfüllen, so

war damit eine wichtige Aufgabe der Kinder-Diätetik gelöst.
Der unermüdlich auf dem Gebiete der Ernährungs-

technik arbeitenden Maggi--Fabrik, welche für die Volks-
ernährung schon in ihren kouzentrierien Suppe», ihrer
Suppenwürze und ihren Bouillon-Kapseln so Hervorragen-
des und Verdienstliches geleistet Hai, ist auch die Lösung
des Problems: „eine allen Anforderungen entsprechende
Frühstücksnahrung für Alt und Jung zu schaffen", glän-
zend gelungen.

Saubere, leicht zerdrückbarc Würfel von brauner
Farbe: Portionen von Gluten-Kakao, welche die
w e s e ntlich st en Näh r st o f fe in konzentrierter
Form eines Kakaos enthalten, liege» vor uns. Behufs
Herstellung wird der Würfe/ sein zerrieben, mit etwas
kaltem Wasser oder Milch zu dünnern Brei angerührt und
über diesen unter Umrühren eine Tasse siedende Milch oder
Wasser gegossen. Nach nochmaligem kurzen Aufkochen uud
unter entsprechendem Zuckerzusatz erhält man im Nu ein
delikates und gesundes Getränk, das aus der Tasse ge-
trunken, oder — wenn dies vorgezogen wird — aus dem
Teller als Suppe gegessen werden kann. Zufolge gründ-
lichen Erprobens haben wir uns überzeugen können, wie
leicht die Herstellung und wie sehr wohlschmeckend der
Gluten-Kakao ist, haben denselben schließlich schlecht ge-
nährten Kindern mit schwachem Magen gegeben und können
die Bekömmlichkeit dieses Produktes nur anerkennen.

Besonders dürfte sich dieses Maggi'sche Früh-
stücks-Gctränk bewähren, wenn die Kinder ihre dicke,

runde, lettrciche Gestalt durch rascheres Wachstum der-

lieren, magerer, schlanker, schmächtiger, oft auch blasser

werden. Hier gilt es, der Natur ein wenig unter die Arme

zu greifen und die Kleinen, ohne daß sie es m erteil,
wieder ovller und kräftiger zu inachen Das „Mästen"
gelingt bei lebhaften Kindern in diesem Alter nicht anders,

als auf diese Weise.
Infolge der äußerst einfachen Herstellung gibt

es auch kaum eine einfachere, bequemere Art, umändern,
mit denen man sich auf Reisen, im Hotel, ln der Sommer-
frische befindet, ein nahrhaftes Frühstück zu bereiten.

Bewährt hat sich übrigens dieser Gluten-Kakao
auch als Abcndgetränk; die Verdauungsorgane des Kindes

werden dadurch viel weniger belästigt, sein Schlaf vletvt

viel ungestörter, als dias nach kompaktem Abendbrot der

Fall ist.
Vorzüglich ist dieses Frühstücksgetränk für Schul-

kinder, teils seiner raschen Herstellung wegen -7^.
eifrigen Kinder, die manchmal das Aufstehen bis aus die

letzte Minute verschieben und nun forteile» wollen» wenn

das Frühstück noch nicht fertig ist — sodann aber auch des

Nährwertes wegen. In dieser einen Tasse haben m
Material genug, um der körperlichen und geistigen Leistung

in der Schule zu entsprechen. Das Gehirn, das frub g«

und richtig ernährt war, leistet wesentlich leichter sem

Arbeit und leistet mehr, als das Gehirn eines früh nu

dürftig und unvollkommen ernährten Schulkindes.
Was im Vorstehenden vom Kinde gesagt war, gu

natürlich in gleicher Weise auch von jedem Erwachsenen-
dessen Beruf körperliche und geistige Thätigkeit erpeiim.
Seine Leistungsfähigkeit und Arbeitskraft wird geu««»",
wenn er früh mit einer so ausgiebigen Stärkung an I"
Tagewerk gehen kann.
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